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Sorge macht den beiden ver.di-
Betriebsräten allerdings eine in
beiden Bereichen zu spürende
Tendenz, dass sich immer mehr
freie Listen zur Betriebsratswahl
melden, die sich überwie-
gend nur für die lokalen
Belange oder für einzelne
Themen interessieren.
„Das macht die Arbeit im
Betriebsrat nicht leichter. Für
die  Beschäftigten wird es schwe-
rer durchschaubar. Und vor Ver-
handlungen mit dem Arbeitgeber 
muss durch lange Debatten und
 Kompromisse um eine einheitliche
Stellung gerungen werden“,
 beschreibt Träger die Auswirkun-
gen. Schließlich wolle man sich 
ja nicht aufspalten lassen.

Dabei können Mitglieder verschie-
dener Gewerkschaften oder

Matthias Träger, Vorsitzender
der Betriebsgruppe bei Bayer
Schering Pharma in Berlin und
 Bundesvorsitzender der Fach-
gruppe Industrie/industrielle
Dienstleistungen, verzeichnet
für den Konzern ein Ergebnis
von fast zehn Prozent der Man-
date für die ver.di- Kandidaten: 
„Wir haben unser  bisheriges
Niveau erfolgreich  verteidigt“.

Ähnlich wie bei Bayer in der
 Chemiebranche sieht es beispiels-
weise bei ThyssenKrupp im
 Metallbereich aus. Dort erreichten
die ver.dianer sogar etwas mehr
als zehn Prozent. Für Werner
 Filipowski, Fachgruppen-Vorsit-
zender in Nordrhein-Westfalen, 
ist das ein Ergebnis, das für große
 Firmen und Konzerne durchaus
 repräsentativ ist.

 Gruppen durchaus auf einer ein-
heitlichen Liste kandidieren. Dann
wird die Betriebsratswahl zur
 Persönlichkeitswahl. Beim Evonik-
Konzern, wo Filipowski beschäf-

tigt ist, war das in diesem Jahr,
wie meistens, der Fall. „Aber
das hängt stark von den
handelnden Personen vor

Ort ab.“ Schon wenn einer
aus der Reihe tanzt, ist die ein-
heitliche Liste geplatzt.

Gewachsen ist die Zahl der ver.di-
Betriebsräte im Bereich der Au-
genoptiker, speziell bei der Kette
Apollo-Optik. „Diese zunehmende
Präsenz ist ein Signal für die gute
Organisationsarbeit, die dort
 geleistet wurde“, kommentiert
 Träger die Ergebnisse. W

Susanne Stracke-Neumann
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Betriebsratswahlen

„Wir haben unser 
Niveau verteidigt“

Mit dem Ausgang der Betriebsratswahl ist der Vorstand der Fachgruppe
zufrieden. Doch die Tendenz, dass immer mehr freie Grüppchen dabei
sind, wird die Arbeit in den Betriebsräten nicht einfacher machen.

I N D U S T R I E

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,

nachdem nun die Betriebsratswahlen 2010
hinter uns liegen und in den meisten  
Betrieben die neuen Betriebsräte ihre Arbeit
aufgenommen haben, möchten wir uns mit
einer neuen Ausgabe des Industrie-Reports 
zu Wort melden.

Zuerst einmal gehen meine herzlichen Glück-
wünsche an alle neuen und alten  Mandats träger. Aber nicht nur die
Betriebsräte und Betriebsrätinnen möchte ich zu ihrem Amt beglück-
wünschen. Genauso danke ich allen, die mit großem Engagement 
bei der BR-Wahl geholfen haben, allen, die im Hintergrund den Wahl-
kampf unterstützt haben und allen, die durch viel Einsatzbereitschaft
und Ideenreichtum, auch in ihrer Freizeit, zum Erfolg der einzelnen
 Listen und Gruppierungen beigetragen haben.

Ohne diese großartige Unterstützung wäre eine erfolgreiche Teil-
nahme an den Betriebsratswahlen nicht möglich. Und das zeigt uns,
wie wichtig es ist in der heutigen Zeit – in der Sozialabbau und
 Ungerechtigkeit immer mehr um sich greifen – sich mit  Initiative und
Einsatzbereitschaft in einer starken Arbeitennehmervertretung zu
 engagieren.

Ich wünsche daher allen viel Erfolg bei der nun bevorstehenden  
BR-Arbeit in der Gewissheit, dass die Zukunft noch etliche  Heraus -
forderungen für uns bereithält.
Darüber hinaus wünsche ich viel Spaß beim Lesen unseres neuen
 Industrie-Reports. W

Mit kollegialen Grüßen
Euer Matthias Träger
Vorsitzender der Bundesfachgruppe 
Industrie/Industrielle Dienstleistungen
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Fachtagung 
zu neuen Heraus-
forderungen

„Nach der Wahl 2010 –
 Betriebsräte vor neuen Heraus-
forderungen“ heißt die  Fach -
tagung, zu der alle neuen und
wiedergewählten  Mandats -
trägerinnen und -träger in die
ver.di-Bundesverwaltung in
 Berlin am Montag, 18. Oktober
2010, eingeladen sind.  Auf 
der Tagesordnung stehen 
die  Arbeitsorganisation und
 Geschäftsführung des   neu -
gewählten Betriebsrats. Weitere
Themen  sind Leiharbeit und
Betriebsratsrechte,  der Daten-
schutz, der Arbeits- und Ge-
sundheitsschutz  als Aufgabe
des Betriebsrats und die Mög-
lichkeiten von Betriebsräten zur
Beschäftigungssicherung.
Weitere Einzelheiten zu dieser
Fachtagung sind auf der Inter-
netseite des Bereichs Mitbe-
stimmung zu finden. Dort 
kann auch der Flyer zur Tagung
 heruntergeladen werden:
www.mitbestimmung.
verdi.de W
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Die Bedingungen am Arbeits-
platz dürfen nicht krank
 machen,  tun es aber mit stei-
gender Tendenz. Nicht nur in
Folge der Wirtschafts- und
 Finanzkrise spitzt sich der
Druck auf die  Arbeitnehmer -
innen und Arbeitnehmer in
immer mehr Unternehmen zu,
haben die  Sozialpolitiker von
ver.di beobachtet.

Auch im Dienstleistungsbereich
haben sich die Arbeitsbedingun-
 gen in den  vergangenen Jahren
massiv verändert. Stress,  Mehr -
belastungen und  Arbeits platz -
unsicherheit nehmen zu.
 Arbeitsverdichtung und  Um -
organisationen stellen höchste
körperliche und psychische Anfor-
derungen an die Belegschaften.
Die arbeitsbedingten Belastungen
auch von „Bürotätigkeiten“
 werden noch immer unterschätzt.
Die  neue Broschüre zeigt Ansatz-
punkte auf, um eine nachhaltige

Sicherung und Förderung der
 Gesundheit der Kolleginnen und
 Kollegen hinsichtlich der  körper -
lichen und psychischen  Fehlbe -
lastungen herzustellen. Hierzu
werden die wichtigsten  gesetz -
lichen Regelungen und die Mitbe-
stimmungsrechte der  Interessen -
vertretung sowie  Instrumente der
betrieblichen Gesundheitsförde-
rung dargestellt, mittels derer ein
Einwirken auf die betrieblichen
Abläufe zur  Förderung der
 Gesundheit der  Beschäftigten
 vorgenommen  werden kann.
Die Broschüre hat einen Umfang
von 60 Seiten und kann zu einem
Stückpreis von zwei Euro (plus
Versandkosten) bestellt werden:
https://sozialpolitik.verdi.de/
publikationen/bestellen.
Für ver.di-Mitglieder steht die
Broschüre zum kostenlosen
Download im ver.di-Mitglieder-
netz www.mitgliedernetz.
verdi.de W
sus
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Gesundheit

Schritt für Schritt 
zur  betrieblichen 
Gesundheitsförderung

Die Wahl der Schwerbehinder-
tenvertretung steht bevor: Sie
findet zwischen dem 1. Okto-
ber und dem 30. November
2010 statt. Die Gesamt- bzw.
 Bezirksschwerbehinderten -
vertreterinnen und -vertreter
werden vom  1. Dezem  ber
2010 bis zum 31.  Januar 2011
gewählt. Die  Wahlen zu den
Konzern- und  Hauptschwer -
behindertenvertretungen  -
schließen sich vom 1. Februar
2011 bis zum 31. März 
2011 an.

Die Arbeit einer Schwerbehinder-
tenvertretung beinhaltet eine
Vielzahl unterschiedlicher  Auf -
gaben. Die SBV trägt dazu bei,
dass Arbeitsplätze für Menschen
mit Behinderung geschaffen 
und langfristig gesichert werden.
Damit dies gelingen kann,
 müssen in der betrieblichen
 Praxis vornehmlich drei Themen
miteinander verknüpft werden:

Integration, Rehabilitation und
Prävention. Doch als betriebliche
Fachkraft für Integration, Rehabi-
litation und Prävention wird man
nicht  ge boren. Zum Experten/zur
Expertin in diesen Fragen wird
man erst durch Fach- und
 Erfahrungs wissen, durch Unter-
stützung und Austausch. 

Unterstützung und 
Austausch

ver.di organisiert diesen Prozess
durch Arbeitskreise,  Schulungs -
angebote, zielgruppenspezifische
 Informationen und  Arbeitshilfen
wie Power-Point-Vorträge, einen
neuen   Kurz leit faden und Aus-
hänge. W

Mehr zum Material:
http://sozialpolitik.verdi.de/
teilhabepolitik_sbv/sbv_
wahlen_2010/
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Geht es um betriebliche  Ver -
änderungen in den vergange-
nen Jahren, dann steht die
Industrie an vorderster Front. 

Dies zeigt in überraschender
 Eindeutigkeit der neue Band des
„WISO-Diskurs“ der Friedrich-
Ebert-Stiftung.

Qualifizierung

Die Industrie trifft es 
am stärksten

Ob Verfahrenstechnologien oder
Computerprogramme, Werkstoffe
oder die Zahl der Aushilfen,
 Praktikanten oder Leiharbeiter,
die Industriebetriebe  er reichen
überall Prozentwerte, die weit
über denen der Gesamtwirtschaft
liegen (siehe Diagramm).
Der vorliegende Band zu
 „Perspektiven der Erwerbsarbeit:
Facharbeit in Deutschland“ schil-
dert aber auch eindringlich den
notwendigen Qualifizierungsbe-
darf, etwa wenn Bernhard Bienz -
eisler und Sibylle Hermann vom
Fraunhofer-Institut für Arbeits-
wirtschaft (IAO) in Stuttgart fest-
stellen, dass sich die Industrie 
auf Grund des demographischen
 Faktors und der im allgemeinen
höher angestrebten Bildungsab-
schlüsse neu orientieren müsse:
„Die letzten geburtenstarken
Jahrgänge 1960/1965 markieren
das Ende, in der sich die Industrie
bisher mit qualifizierter Arbeits-

kraft versorgen konnte“, also
 historisch gesehen aus der hand-
werklich-bäuerlichen Welt. „Heute
stellt sich die Situation… anders
dar. Intelligente junge Men schen
gehen länger zur Schule und
 streben immer öfter akademische
Bildungsabschlüsse an.“ Mit der
Folge, dass die „Restbevölke-
rung“ für qualifizierte Lohnarbeit
nicht mehr vergleichbar sei. 

Die Facharbeiter, früher ein wich-
tiges Standbein der Industrie,
werden weniger, die Zahl der an
Universitäten, Fachhochschulen
und Fachschulen Ausgebildeten
steigt. Eine Prognose, die auch
Lutz Bellmann und Jens Steg-
maier  vom Institut für Arbeits-
markt und Berufsforschung in
Nürnberg in ihrer Einleitung
wagen. W
www.fes.de/wiso

Susanne Stracke-Neumann
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wochen regionale Demonstratio-
nen stattfinden. Entsprechende
Planungen laufen bisher für Nord-
rhein-Westfalen und Bayern
sowie Niedersachsen-Bremen und
Baden-Württemberg. W

Informationen und Logos gibt es
auf den Websites:
http://gerecht-geht-anders.de/
https://presse.verdi.de/
aktuelle-themen/kommunen-
werden-ausgeblutet
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„Unten belasten, oben  ent -
lasten – das ist bislang der
Leitsatz der schwarz-gelben
Regierungspolitik“, schreibt
ver.di-Chef Frank Bsirske 
in seinem Aufmacher in der
neuen „Publik“ (Publik 6-
7/2010).

Doch ver.di wird sich wehren
gegen diese ungerechte Politik,
die nicht nur Hartz IV-Familien
trifft,  sondern durch die finan-
zielle Austrocknung der Kommu-
nen alle, und zwar als Bürger 

ihrer Gemeinden. Nicht nur ver.di
wird Widerstand leisten wie  kürz -
lich mit einer  großen Demonstra-
tion in Stuttgart. Der DGB-
Bundesvorstand hat vom 24.Ok-
tober bis 13.  November Aktions-
wochen beschlossen, mit denen
in Betrieben und  Verwaltungen,
aber auch in der  Öffentlichkeit,
zentrale  Vorhaben der schwarz-
gelben  Bundesregierung kritisiert
und für gewerkschaftliche Alter-
nativen geworben werden soll. 
Das Leitmotiv dabei lautet: 
„Gerecht geht anders“. 

Der Schwerpunkt der Aktivitäten
soll in den Betrieben liegen. 
Dafür kommen unterschiedliche
Aktionsmöglichkeiten in Frage:
Von der Diskussion mit  Arbeits -
kolleginnen und Arbeitskollegen
über Flugblattverteilen und der
Organisation von öffentlichen
 Veranstaltungen bis hin zu
 Betriebs- und Personalversamm-
 lungen und  Aktionen aus den
 Betriebsversammlungen heraus.

In einer Reihe von Regionen
 sollen gegen Ende der  Aktions -

Gerecht geht anders

Aktionswochen für Herbst geplant –
ver.di wird nicht locker lassen

Knapp die Hälfte der 20 EU-
Länder mit gesetzlichem
 Mindestlohn hat die Unter-
grenze zum Januar 2010
 angehoben. Doch die Wirt-
schaftskrise bremst die
 Dynamik.

Nach einem knappen Jahrzehnt
mit kräftigem Wachstum haben
die Mindestlöhne in der EU 2009
deutlich auf die Wirtschaftskrise
reagiert: Die Erhöhungen fielen
geringer aus. Mehrere Staaten
haben ihre Lohnminima sogar
eingefroren. Es gab allerdings
Ausnahmen, so die Hans-Böckler-
Stiftung: EU-Länder wie Portugal,
die Slowakei oder Polen nahmen
kräftige Erhöhungen vor. In eini-
gen Staaten außerhalb der EU

stiegen die Mindestlöhne sogar
zweistellig. Nach den jüngsten Er-
höhungen liegen die niedrigsten
erlaubten Stundenlöhne in den
westeuropäischen Euro-Ländern
zwischen 8,41 Euro und 9,73 Euro
brutto. Der britische Mindestlohn
beträgt umgerechnet 6,51 Euro.
Dieser Wert ist jedoch stark von
der Abwertung des Pfunds beein-
flusst.

Die Schweiz gilt in Sachen Ge-
werkschaft als behäbig, schreibt
der „Südwest-Report“ von ver.di
in seiner Juli-Ausgabe. „Doch das
Pauschalurteil wird hin und wie-
der widerlegt:  Statt 7,50 oder 8
Euro gehen die Kolleginnen und
Kollegen im Fränkli-Land in die
Vollen: 22 Franken bzw. 16,46

Euro sollen als Mindestlohn ge-
setzlich verankert werden, denn:
Ein Lohn muss zum Leben reichen
und Arbeit muss sich im Vergleich
zur Sozialhilfe lohnen! Mit einer
Volksinitiative will der Schweize-
rische Gewerkschaftsbund (SGB)
einen nationalen Mindestlohn
etablieren. Ziel ist es, dass die
tiefsten Löhne endlich angehoben
werden. Die Initiative wird vor-
aussichtlich im Herbst, spätestens
aber im Frühjahr 2011, lanciert. W

http://www.boeckler.de/32014_
103016.html
https://medien-kunst-industrie-
bawue.verdi.de/publikationen/
suedwestreport
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Mindestlöhne

Wirtschaftskrise bremst – 
aber nicht bei allen

Hättet Ihr’s gewusst?
Fast 90% aller importierten Son-
nenbrillen kommen aus China,
sagt das Statistische Bundesamt:
Von Januar bis April 2010 wur-
den 24,1 Millionen Sonnenbril-
len im Wert von 70,9 Millionen
Euro nach Deutschland einge-
führt. Wichtigstes Lieferland war
die Volksrepublik China vor Tai-
wan (3,8%) und Italien (2,9%).
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Seminare
Big Brother im Betrieb
Die Internet-Technik bringt ein
neues Überwachungs- und
Kontrollpotenzial. Die Funktion
von Firewall, Proxy, Cache,
 Filtersoftware etc. sollten
 Betriebs- und Personalräte
 kennen. Der Workshop „Big
Brother im Betrieb“ zeigt die
Problematik der Kontrolle und
wie die Nutzung von Internet
und Intranet interessengeleitet
zu gestalten ist. Die Termine
sind 30. Aug. in Stuttgart, 2.
Sept. in Berlin, 4. Nov. in Han-
nover , 22. Nov. in Düsseldorf.
Weitere Infos: www.verdi-
innotec.de/termine.php3

Gläserne Belegschaften?
Unter dem Titel „Daten ohne
Schutz: Gläserne Belegschaf-
ten? Gläserne Betriebe!“  ver -
anstaltet die Datenschutz- und
Technologieberatung dtb vom
9. bis zum 11. November 2010
in Kassel ein Forum zum Arbeit-
nehmerdatenschutz für
 Betriebs- und Personalräte.  
Mehr: www.dtb-kassel.de

 Landesbezirks/Bundes-
Fachbereichs vorstand 

12. Wahl der Delegierten für die
 Landesbezirks/Bundesfach -
bereichskonferenz (wenn
 erforderlich)

13. Wahl der Delegierten für die
Bezirks/Landesbezirks-
 Konferenz (wenn erforderlich)

14. Wahl (Empfehlung) der 
Fachgruppenvertreter im
 Bezirks/Landesbezirks-
Vorstand

Auf der Bundesebene lauten die
letzten Tagesordnungspunkte so

10. Wahl (Empfehlung) des
 Fachgruppenvertreters um
 Bundes-Fachbrereichs -
präsidium (wenn gewünscht)

11. Wahl (Empfehlung) der 
Fachgruppenvertretung im
Gewerkschaftsrat

12. Wahl der Delegierten für den
ver.di-Kongress 
(wenn erforderlich) W

Man muss nicht immer das
Rad neu erfinden, auch nicht
bei den Tagesordnungen 
der Gremienwahlen in ver.di.
 Deshalb hat Wolfgang
 Pertramer vom Bundesfach-
gruppenvorstand das oben
stehende Schema und die
 folgende  beispielhafte Tages-
ordnung  erstellt, damit es für
alle  Aktiven leichter wird.

Ob auf Bezirks-, Landesbezirks-
oder Bundesebene, alle Konferen-
zen beginnen mit den folgenden
vier Tagesordnungspunkten

1. Wahl der Tagungsleitung und
des Schriftführers

2. Beschluss der Tagesordnung
3. Wahl der Mandatsprüfungs-

und Wahlkommission
4. Bestätigung der 

Antragskommission

Anschließend finden die Wahlen
beziehungsweise Empfehlungen
an die nächsthöhere Ebene statt:

5. Wahl der Mitglieder des Be-
zirks/Landesbezirks/Bundes-
Fachgruppenvorstands

6. Wahl des Bezirks/Landesbe-
zirks/Bundes-Fachgruppen-
präsidiums 
(wenn gewünscht)

7. Wahl des Vorsitzenden und
der Stellvertreter 
(wenn gewünscht)

8. Wahl der Delegierten für die
Bezirks/Landesbezirks/ Bund-
es-Fachbereichskonferenz

9. Wahl (Empfehlung) der
 Fachgruppenvertreter im
 Bezirks/Landesbezirks/
Bundes-Fachbereichsvorstand

Die folgenden fünf Tagesord-
nungspunkte gelten für die
 Konferenzen auf Bezirks- und
Landesbezirksebene.

10. Wahl der Delegierten für die
Landesbezirks/Bundes-
 Fachgruppenkonferenz

11. Wahl (Empfehlung) der
 Fachgruppenvertreter im
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Orgawahlen

Tagesordnung leicht gemacht

Kurzmeldungen

Seminar für
 Betriebsräte und
Aktive

Die Fachgruppe Industrie/Indu-
strielle Dienstleistungen lädt
zum Seminar für Betriebsräte
und Aktive in die ver.di-Bil-
dungsstätte Gladenbach. Das
Thema wird vom 20. bis 22.
 Oktober die „Demographische
Entwicklung in der Arbeitswelt
am Beispiel der Chemie- und
Metallindustrie“ sein.
Infos bei rudolf.zink@verdi.de

Spiele für neue
 Betriebsräte
Die Betriebsratswahlen sind ab-
geschlossen, und viele Neue
sind dabei. Um die Herausforde-
rungen zu bewältigen, muss das
Zusammenspiel im Team funk-
tionieren. Teamfähigkeit auf
 unterhaltsame Art zu trainieren,
dafür hat eine Göttinger Be-
triebsrätin zwei Spiele entwik-
kelt: Das Brettspiel „Betriebsrat
ärgere dich nicht“ und das
 Kartenspiel zum Arbeitsrecht
„Wo ist der Chef?“.
www.betriebsratsspiel.de

euro-betriebsrat.de
bietet Workshops an
Arbeitnehmervertretung in der
Europäischen Aktiengesellschaft
(SE) vom 13. bis 16.September
2010 in Bonn; EBR-Schnupper-
tage – Grundlagenwissen für
Europäische Betriebsräte vom
15. bis 17. September 2010 in
Bonn und vom 1. bis 3. Dezem-
ber 2010 in Hamburg; EBR-
Workshop für Profis vom 11. bis
13. Oktober 2010 im Schloss
Auel bei Köln. Die „Hamburger
Fachtagung für Europäische Be-
triebsräte“ mit der Umsetzung
der neuen EBR-Richtlinie findet
am 24.Januar 2011 statt. Die
Veranstaltung „Arbeitnehmer-
vertretung im Vereinigten
 Königreich nach den Unterhaus-
wahlen“ ist am 25. Januar 2011
ebenfalls in Hamburg. 
www.euro-betriebsrat.de
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Die Fachgruppe Industrie/
Industrielle Dienstleistungen
hat es in ver.di am schwersten:
Als einzige darf sie in ihren
Betrieben keine offensive Mit-
gliederwerbung betreiben –
zumindest in den Bereichen,
wo die DGB-Schwestergewerk-
schaften IG Metall und IG
 Chemie den Ton angeben. Die
Landesbezirksfachgruppe
 Berlin-Brandenburg hat nun
trotz aller Widrigkeiten wie
etwa der hauptamtlichen Per-
sonalknappheit einen neuen
Vorstand gewählt.

Mit dabei sind zwei Mitglieder,
die zu den Berufsgruppen gehö-
ren, die bei der Werbung aktiv
werden dürfen: Gregor  Heide -
bring (Foto links) von der Gruppe
ÖbVI, den Angestellten der
 Öffentlich bestallten Vermes-
sungsingenieurbüros, als neuem
Landesvorsitzendem, und Ralf
 Olbrich (Foto rechts), Augen-
 Optiker, als neuem stellvertreten-
den Vorsitzenden. Konstante im
Vorstand ist Matthias Träger aus
der Chemie/Pharmaindustrie, der
auch als Bundesvorsitzender am-
tiert. Gesucht wird noch ein Bube
oder eine Dame, die das Quartett
 komplettiert, und zwar aus 
der Metall-Elektro-Branche. Der
 Landesvorstand ist auch für

Wer einzahlt, soll auch  mit -
reden. Bei der Sozialwahl im
Frühjahr 2011 entscheiden 
die Arbeitnehmer, wer in den
nächsten sechs Jahren ihre
 Interessen in den Versicherten-
parlamenten der gesetzlichen
Kranken-, Pflege-, Unfall- und
Rentenversicherung vertreten
wird.

Wenn Rentenanträge abgelehnt,
Kuren verweigert oder zu niedrige
Pflegestufen bewilligt werden,

können die Versicherten ihre Ver-
treter einschalten. Diese prüfen in
den Widerspruchsausschüssen, ob
die Fälle richtig bearbeitet wur-
den und haben schon viele nega-
tive Entscheidungen korrigiert.

Die Kandidatensuche hat längst
begonnen. Kolleginnen und Kolle-
gen, die Interesse daran haben, 
in der sozialen Selbstverwaltung
tätig zu werden, aber nicht
 wissen, was auf sie zukommt,
 können sich vom 24. bis 26.

 September in der Bildungsstätte
 Undeloh ausführlich informieren.

Nicht nur für Neulinge

Das Angebot richtet sich auch an
alle, die schon ihre Kandidatur er-
klärt oder sogar bereits eine Legis-
laturperiode hinter sich haben. W

http://sozialwahl2011.verdi.de/

sus

standort will die Landesbezirks-
fachgruppe weiter mitspielen. W

Susanne Stracke-Neumann
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Sozialwahlen

Ums Mitreden geht’s

Weitere Termine
Baden-Württemberg
Landesbezirksfachgruppe
9. Oktober 2010
Landesfachbereichskonferenz
4. Dezember 2010

Nordrhein-Westfalen
Landesbezirksfachgruppe 
30. Oktober 2010 

Bundesfachgruppe 
Industrie/Industrielle 
Dienstleistungen
19. und 20. Februar 2011

 Bundesfachbereichs -
konferenz Medien, Kunst, 
Industrie
16. und 17. April 2011

 weitere Aktive offen, die im Spiel
 mitmischen wollen.

Bei der Bundeskonferenz wird
Berlin-Brandenburg von 
Träger, Heidebring und Barbara
 Szymanski vertreten. In den
 Bundesvorstand der Fachgruppe
gehen Heidebring und Träger,
 Olbrich wurde wegen der bislang
dort nicht vertretenen Optiker
 kooptiert.

Im Rechenschaftsbericht unter-
strich Träger dass die Augen-Opti-
ker seit einiger Zeit und künftig
einen besonderen Stellenwert in
der Arbeit der Fachgruppe einneh-
men. In den Bereichen der Metall-
und Chemie-Industrie ist das
drängende Problem die Zukunfts-
sicherung. Durch das steigende
Mitgliederalter fallen hier zuneh-
mend die relativ hohen Beiträge
der in der Industrie Beschäftigten
weg, die Seniorengruppe wächst.
Doch bei der Diskussion über
 Berlin als zukünftigem Industrie-

Orgawahlen

Neuer Vorstand in 
Berlin-Brandenburg

Das Präsidium des Gewerk-
schaftsrates hat sich für seine
jährliche Klausur dieses Mal
für den Chemiepark in Marl
als Tagungsort entschieden.
Hierbei handelt es sich um den
größten Standort der Evonik–
Degussa GmbH sowie einiger
weiterer Chemieunternehmen. 

Trotz eines straffen  Arbeits -
programm blieb dem Präsidium
noch Zeit für eine Werksbesichti-
gung sowie Gespräche mit den
Kolleginnen und Kollegen der
ver.di-Betriebsgruppe.

Auf Einladung des Präsidiums gab
es auch ein Treffen mit Vertretern
des Standortbetriebsrates, der
 Geschäftsführung sowie eben der

Betriebsgruppe. In lockerer Atmo-
sphäre wurde die gesamte Palette
aktueller Themen aus Wirtschaft
und Politik besprochen. Die Not-
wendigkeit des geplanten Baus
eines neuen Kohlekraftwerks war
sicherlich ein Thema von beson-
dere Brisanz.

Besondere Bedeutung

Die anstehenden Betriebsrats-
wahlen mit dem seit Jahren ge-
pflegten, gemeinsamen Auftreten
von IG BCE und ver.di war weite-
res Thema. Dafür sind besonders
die Struktur des Gemeinschafts-
betriebes und die damit verbun-
dene Arbeitsweise und Aufstel-
lung des Standortbetriebsrates
von besonderer Bedeutung. Am

letzten Tag der Präsidiumsklausur
ließ es sich Frank Bsirske nicht
nehmen, mit einigen der ver.di-
Kandidatinnen und -Kandidaten
für die anstehenden  Betriebsrats -
wahlen zu werben.

Rückblickend kann man wohl für
alle Beteiligten festhalten: „Vielen
Dank, und immer wieder gerne.“ W

Werner Filipowski
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Gewerkschaftsrat

Oberstes ver.di-Gremium 
tagte im Chemiepark Marl

Neuer Flyer für 
Vermessungsingenieure

Seit acht Jahren hat sich nichts mehr be-
wegt in den Tarifverhandlungen zwischen
ver.di und dem Bund der Öffentlich be-
stellten Vermessungsingenieure (ÖbVI).
Seit 2002 ist der Tarifvertrag in der Nach-
wirkung. Tarifverhandlungen hatten 
bisher immer nur den Willen der Öffentlich 
bestellten Vermessungsingenieure als 

Arbeitgeber gezeigt, die Gehälter und Leistungen, vor allem für die
älteren Beschäftigten, zu verschlechtern. Mit dem Berliner Ingenieur
Gregor Heidebring als ihrem bundessweiten Sprecher und jetzt 
auch Vorsitzendem der Berlin-Brandenburger Fachgruppe wollen die
 Beschäftigten der ÖbVI nun einen neuen Anlauf für erfolgreiche
 Tarifverhandlungen nehmen. Deshalb gilt die Aufmerksamkeit dieser
Beschäftigtengruppe in ihrer kleingliedrigen Berufssparte der ver-
stärkten Organisation und Motivation der Kolleginnen und Kollegen.
Dafür ist ein neuer Flyer erschienen, der die Organisation und Ziele
der Angestellten in den Büros der ÖbVI erläutert. Die PDF ist auf der
Internetseite der Fachgruppe.
Der Stillstand in den Verhandlungen steht im Gegensatz zu Jahr-
zehnten früherer gemeinsamer Tarifpolitik bei den vor der ver.di-
Gründung von der DAG vertretenen Beschäftigten dieser Branche
mit ihren Arbeitgebern. Deren Einigungswille hat spürbar nachge-
lassen. Der Stillstand bedeutet auch, dass die Beschäftigten, die zur
ver.di-Fachgruppe Industrie und Industrielle Dienstleistungen im
Fachbereich Medien, Kunst und Industrie gehören, in den vergange-
nen Jahren von der wirtschaftlichen Entwicklung anderer  Arbeit -
nehmer abgekoppelt wurden. W sus

„Diplom-Ingenieur“ erhalten

Außerdem fordert der VDI die Kul-
tusministerkonferenz (KMK) auf,
„die Marke Ingenieur neben den
neuen Abschlüssen Bachelor und
Master kenntlich zu machen“. 
Dies sei wichtig, „damit die inter-
national geschätzte Marke Diplom-
Ingenieur nicht verloren geht“. W

sus

Ingenieure

VDI: Es fehlen
26.200 Fachleute

Neue Broschüren
zum Downlaod
Die neuen Broschüren der
 Meisterinnen und Meister,
Technikerinnen und Techniker,
Ingenieurinnen und Ingenieure
(mti) stehen zum Download
bereit. 
Es geht um Strukturen,
 Schwerpunkte und Tarifpolitik.
http://mti.verdi.de/
ueberuns/flyer W
sus

Im Februar 2010 gab es nach
Angaben des VDI (Verein
 Deutscher Ingenieure) 52.500
offene Ingenieurstellen. Im
Vergleich zum  Vormonat
 bedeutet dies eine deutliche
Zunahme um rund zehn
 Prozent. Da die Zahl der
 arbeits losen Ingenieure leicht
auf 28.380 zurückging, stieg
die Fachkräftelücke insgesamt
um fast ein Viertel auf 
26.200 Personen. 

Im Februar gab es wieder in fast
allen Ingenieurbereichen einen An-
stieg der Lücke, bei den Architek-
ten und Bauingenieuren nahm sie
beispielsweise um ein Drittel zu. In
allen Arbeitsmarktregionen fehlten
weiterhin vor allem Maschinen-
und Fahrzeugbauingenieure
(12.100) sowie Elektroingenieure
(7.100). Regional betrachtet gab es
die größte Lücke mit 6.100  Per -
sonen in Baden-Württemberg,
 gefolgt von Nordrhein-Westfalen
und Bremen/Niedersachsen.
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Seminare
Big Brother im Betrieb
Die Internet-Technik bringt ein
neues Überwachungs- und
Kontrollpotenzial. Die Funktion
von Firewall, Proxy, Cache,
 Filtersoftware etc. sollten
 Betriebs- und Personalräte
 kennen. Der Workshop „Big
Brother im Betrieb“ zeigt die
Problematik der Kontrolle und
wie die Nutzung von Internet
und Intranet interessengeleitet
zu gestalten ist. Die Termine
sind 30. Aug. in Stuttgart, 2.
Sept. in Berlin, 4. Nov. in Han-
nover , 22. Nov. in Düsseldorf.
Weitere Infos: www.verdi-
innotec.de/termine.php3

Gläserne Belegschaften?
Unter dem Titel „Daten ohne
Schutz: Gläserne Belegschaf-
ten? Gläserne Betriebe!“  ver -
anstaltet die Datenschutz- und
Technologieberatung dtb vom
9. bis zum 11. November 2010
in Kassel ein Forum zum Arbeit-
nehmerdatenschutz für
 Betriebs- und Personalräte.  
Mehr: www.dtb-kassel.de

 Landesbezirks/Bundes-
Fachbereichs vorstand 

12. Wahl der Delegierten für die
 Landesbezirks/Bundesfach -
bereichskonferenz (wenn
 erforderlich)

13. Wahl der Delegierten für die
Bezirks/Landesbezirks-
 Konferenz (wenn erforderlich)

14. Wahl (Empfehlung) der 
Fachgruppenvertreter im
 Bezirks/Landesbezirks-
Vorstand

Auf der Bundesebene lauten die
letzten Tagesordnungspunkte so

10. Wahl (Empfehlung) des
 Fachgruppenvertreters um
 Bundes-Fachbrereichs -
präsidium (wenn gewünscht)

11. Wahl (Empfehlung) der 
Fachgruppenvertretung im
Gewerkschaftsrat

12. Wahl der Delegierten für den
ver.di-Kongress 
(wenn erforderlich) W

Man muss nicht immer das
Rad neu erfinden, auch nicht
bei den Tagesordnungen 
der Gremienwahlen in ver.di.
 Deshalb hat Wolfgang
 Pertramer vom Bundesfach-
gruppenvorstand das oben
stehende Schema und die
 folgende  beispielhafte Tages-
ordnung  erstellt, damit es für
alle  Aktiven leichter wird.

Ob auf Bezirks-, Landesbezirks-
oder Bundesebene, alle Konferen-
zen beginnen mit den folgenden
vier Tagesordnungspunkten

1. Wahl der Tagungsleitung und
des Schriftführers

2. Beschluss der Tagesordnung
3. Wahl der Mandatsprüfungs-

und Wahlkommission
4. Bestätigung der 

Antragskommission

Anschließend finden die Wahlen
beziehungsweise Empfehlungen
an die nächsthöhere Ebene statt:

5. Wahl der Mitglieder des Be-
zirks/Landesbezirks/Bundes-
Fachgruppenvorstands

6. Wahl des Bezirks/Landesbe-
zirks/Bundes-Fachgruppen-
präsidiums 
(wenn gewünscht)

7. Wahl des Vorsitzenden und
der Stellvertreter 
(wenn gewünscht)

8. Wahl der Delegierten für die
Bezirks/Landesbezirks/ Bund-
es-Fachbereichskonferenz

9. Wahl (Empfehlung) der
 Fachgruppenvertreter im
 Bezirks/Landesbezirks/
Bundes-Fachbereichsvorstand

Die folgenden fünf Tagesord-
nungspunkte gelten für die
 Konferenzen auf Bezirks- und
Landesbezirksebene.

10. Wahl der Delegierten für die
Landesbezirks/Bundes-
 Fachgruppenkonferenz

11. Wahl (Empfehlung) der
 Fachgruppenvertreter im
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Orgawahlen

Tagesordnung leicht gemacht

Kurzmeldungen

Seminar für
 Betriebsräte und
Aktive

Die Fachgruppe Industrie/Indu-
strielle Dienstleistungen lädt
zum Seminar für Betriebsräte
und Aktive in die ver.di-Bil-
dungsstätte Gladenbach. Das
Thema wird vom 20. bis 22.
 Oktober die „Demographische
Entwicklung in der Arbeitswelt
am Beispiel der Chemie- und
Metallindustrie“ sein.
Infos bei rudolf.zink@verdi.de

Spiele für neue
 Betriebsräte
Die Betriebsratswahlen sind ab-
geschlossen, und viele Neue
sind dabei. Um die Herausforde-
rungen zu bewältigen, muss das
Zusammenspiel im Team funk-
tionieren. Teamfähigkeit auf
 unterhaltsame Art zu trainieren,
dafür hat eine Göttinger Be-
triebsrätin zwei Spiele entwik-
kelt: Das Brettspiel „Betriebsrat
ärgere dich nicht“ und das
 Kartenspiel zum Arbeitsrecht
„Wo ist der Chef?“.
www.betriebsratsspiel.de

euro-betriebsrat.de
bietet Workshops an
Arbeitnehmervertretung in der
Europäischen Aktiengesellschaft
(SE) vom 13. bis 16.September
2010 in Bonn; EBR-Schnupper-
tage – Grundlagenwissen für
Europäische Betriebsräte vom
15. bis 17. September 2010 in
Bonn und vom 1. bis 3. Dezem-
ber 2010 in Hamburg; EBR-
Workshop für Profis vom 11. bis
13. Oktober 2010 im Schloss
Auel bei Köln. Die „Hamburger
Fachtagung für Europäische Be-
triebsräte“ mit der Umsetzung
der neuen EBR-Richtlinie findet
am 24.Januar 2011 statt. Die
Veranstaltung „Arbeitnehmer-
vertretung im Vereinigten
 Königreich nach den Unterhaus-
wahlen“ ist am 25. Januar 2011
ebenfalls in Hamburg. 
www.euro-betriebsrat.de

sus

Die Fachgruppe Industrie/
Industrielle Dienstleistungen
hat es in ver.di am schwersten:
Als einzige darf sie in ihren
Betrieben keine offensive Mit-
gliederwerbung betreiben –
zumindest in den Bereichen,
wo die DGB-Schwestergewerk-
schaften IG Metall und IG
 Chemie den Ton angeben. Die
Landesbezirksfachgruppe
 Berlin-Brandenburg hat nun
trotz aller Widrigkeiten wie
etwa der hauptamtlichen Per-
sonalknappheit einen neuen
Vorstand gewählt.

Mit dabei sind zwei Mitglieder,
die zu den Berufsgruppen gehö-
ren, die bei der Werbung aktiv
werden dürfen: Gregor  Heide -
bring (Foto links) von der Gruppe
ÖbVI, den Angestellten der
 Öffentlich bestallten Vermes-
sungsingenieurbüros, als neuem
Landesvorsitzendem, und Ralf
 Olbrich (Foto rechts), Augen-
 Optiker, als neuem stellvertreten-
den Vorsitzenden. Konstante im
Vorstand ist Matthias Träger aus
der Chemie/Pharmaindustrie, der
auch als Bundesvorsitzender am-
tiert. Gesucht wird noch ein Bube
oder eine Dame, die das Quartett
 komplettiert, und zwar aus 
der Metall-Elektro-Branche. Der
 Landesvorstand ist auch für

Wer einzahlt, soll auch  mit -
reden. Bei der Sozialwahl im
Frühjahr 2011 entscheiden 
die Arbeitnehmer, wer in den
nächsten sechs Jahren ihre
 Interessen in den Versicherten-
parlamenten der gesetzlichen
Kranken-, Pflege-, Unfall- und
Rentenversicherung vertreten
wird.

Wenn Rentenanträge abgelehnt,
Kuren verweigert oder zu niedrige
Pflegestufen bewilligt werden,

können die Versicherten ihre Ver-
treter einschalten. Diese prüfen in
den Widerspruchsausschüssen, ob
die Fälle richtig bearbeitet wur-
den und haben schon viele nega-
tive Entscheidungen korrigiert.

Die Kandidatensuche hat längst
begonnen. Kolleginnen und Kolle-
gen, die Interesse daran haben, 
in der sozialen Selbstverwaltung
tätig zu werden, aber nicht
 wissen, was auf sie zukommt,
 können sich vom 24. bis 26.

 September in der Bildungsstätte
 Undeloh ausführlich informieren.

Nicht nur für Neulinge

Das Angebot richtet sich auch an
alle, die schon ihre Kandidatur er-
klärt oder sogar bereits eine Legis-
laturperiode hinter sich haben. W

http://sozialwahl2011.verdi.de/

sus

standort will die Landesbezirks-
fachgruppe weiter mitspielen. W

Susanne Stracke-Neumann
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Sozialwahlen

Ums Mitreden geht’s

Weitere Termine
Baden-Württemberg
Landesbezirksfachgruppe
9. Oktober 2010
Landesfachbereichskonferenz
4. Dezember 2010

Nordrhein-Westfalen
Landesbezirksfachgruppe 
30. Oktober 2010 

Bundesfachgruppe 
Industrie/Industrielle 
Dienstleistungen
19. und 20. Februar 2011

 Bundesfachbereichs -
konferenz Medien, Kunst, 
Industrie
16. und 17. April 2011

 weitere Aktive offen, die im Spiel
 mitmischen wollen.

Bei der Bundeskonferenz wird
Berlin-Brandenburg von 
Träger, Heidebring und Barbara
 Szymanski vertreten. In den
 Bundesvorstand der Fachgruppe
gehen Heidebring und Träger,
 Olbrich wurde wegen der bislang
dort nicht vertretenen Optiker
 kooptiert.

Im Rechenschaftsbericht unter-
strich Träger dass die Augen-Opti-
ker seit einiger Zeit und künftig
einen besonderen Stellenwert in
der Arbeit der Fachgruppe einneh-
men. In den Bereichen der Metall-
und Chemie-Industrie ist das
drängende Problem die Zukunfts-
sicherung. Durch das steigende
Mitgliederalter fallen hier zuneh-
mend die relativ hohen Beiträge
der in der Industrie Beschäftigten
weg, die Seniorengruppe wächst.
Doch bei der Diskussion über
 Berlin als zukünftigem Industrie-

Orgawahlen

Neuer Vorstand in 
Berlin-Brandenburg

Das Präsidium des Gewerk-
schaftsrates hat sich für seine
jährliche Klausur dieses Mal
für den Chemiepark in Marl
als Tagungsort entschieden.
Hierbei handelt es sich um den
größten Standort der Evonik–
Degussa GmbH sowie einiger
weiterer Chemieunternehmen. 

Trotz eines straffen  Arbeits -
programm blieb dem Präsidium
noch Zeit für eine Werksbesichti-
gung sowie Gespräche mit den
Kolleginnen und Kollegen der
ver.di-Betriebsgruppe.

Auf Einladung des Präsidiums gab
es auch ein Treffen mit Vertretern
des Standortbetriebsrates, der
 Geschäftsführung sowie eben der

Betriebsgruppe. In lockerer Atmo-
sphäre wurde die gesamte Palette
aktueller Themen aus Wirtschaft
und Politik besprochen. Die Not-
wendigkeit des geplanten Baus
eines neuen Kohlekraftwerks war
sicherlich ein Thema von beson-
dere Brisanz.

Besondere Bedeutung

Die anstehenden Betriebsrats-
wahlen mit dem seit Jahren ge-
pflegten, gemeinsamen Auftreten
von IG BCE und ver.di war weite-
res Thema. Dafür sind besonders
die Struktur des Gemeinschafts-
betriebes und die damit verbun-
dene Arbeitsweise und Aufstel-
lung des Standortbetriebsrates
von besonderer Bedeutung. Am

letzten Tag der Präsidiumsklausur
ließ es sich Frank Bsirske nicht
nehmen, mit einigen der ver.di-
Kandidatinnen und -Kandidaten
für die anstehenden  Betriebsrats -
wahlen zu werben.

Rückblickend kann man wohl für
alle Beteiligten festhalten: „Vielen
Dank, und immer wieder gerne.“ W

Werner Filipowski
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Gewerkschaftsrat

Oberstes ver.di-Gremium 
tagte im Chemiepark Marl

Neuer Flyer für 
Vermessungsingenieure

Seit acht Jahren hat sich nichts mehr be-
wegt in den Tarifverhandlungen zwischen
ver.di und dem Bund der Öffentlich be-
stellten Vermessungsingenieure (ÖbVI).
Seit 2002 ist der Tarifvertrag in der Nach-
wirkung. Tarifverhandlungen hatten 
bisher immer nur den Willen der Öffentlich 
bestellten Vermessungsingenieure als 

Arbeitgeber gezeigt, die Gehälter und Leistungen, vor allem für die
älteren Beschäftigten, zu verschlechtern. Mit dem Berliner Ingenieur
Gregor Heidebring als ihrem bundessweiten Sprecher und jetzt 
auch Vorsitzendem der Berlin-Brandenburger Fachgruppe wollen die
 Beschäftigten der ÖbVI nun einen neuen Anlauf für erfolgreiche
 Tarifverhandlungen nehmen. Deshalb gilt die Aufmerksamkeit dieser
Beschäftigtengruppe in ihrer kleingliedrigen Berufssparte der ver-
stärkten Organisation und Motivation der Kolleginnen und Kollegen.
Dafür ist ein neuer Flyer erschienen, der die Organisation und Ziele
der Angestellten in den Büros der ÖbVI erläutert. Die PDF ist auf der
Internetseite der Fachgruppe.
Der Stillstand in den Verhandlungen steht im Gegensatz zu Jahr-
zehnten früherer gemeinsamer Tarifpolitik bei den vor der ver.di-
Gründung von der DAG vertretenen Beschäftigten dieser Branche
mit ihren Arbeitgebern. Deren Einigungswille hat spürbar nachge-
lassen. Der Stillstand bedeutet auch, dass die Beschäftigten, die zur
ver.di-Fachgruppe Industrie und Industrielle Dienstleistungen im
Fachbereich Medien, Kunst und Industrie gehören, in den vergange-
nen Jahren von der wirtschaftlichen Entwicklung anderer  Arbeit -
nehmer abgekoppelt wurden. W sus

„Diplom-Ingenieur“ erhalten

Außerdem fordert der VDI die Kul-
tusministerkonferenz (KMK) auf,
„die Marke Ingenieur neben den
neuen Abschlüssen Bachelor und
Master kenntlich zu machen“. 
Dies sei wichtig, „damit die inter-
national geschätzte Marke Diplom-
Ingenieur nicht verloren geht“. W

sus

Ingenieure

VDI: Es fehlen
26.200 Fachleute

Neue Broschüren
zum Downlaod
Die neuen Broschüren der
 Meisterinnen und Meister,
Technikerinnen und Techniker,
Ingenieurinnen und Ingenieure
(mti) stehen zum Download
bereit. 
Es geht um Strukturen,
 Schwerpunkte und Tarifpolitik.
http://mti.verdi.de/
ueberuns/flyer W
sus

Im Februar 2010 gab es nach
Angaben des VDI (Verein
 Deutscher Ingenieure) 52.500
offene Ingenieurstellen. Im
Vergleich zum  Vormonat
 bedeutet dies eine deutliche
Zunahme um rund zehn
 Prozent. Da die Zahl der
 arbeits losen Ingenieure leicht
auf 28.380 zurückging, stieg
die Fachkräftelücke insgesamt
um fast ein Viertel auf 
26.200 Personen. 

Im Februar gab es wieder in fast
allen Ingenieurbereichen einen An-
stieg der Lücke, bei den Architek-
ten und Bauingenieuren nahm sie
beispielsweise um ein Drittel zu. In
allen Arbeitsmarktregionen fehlten
weiterhin vor allem Maschinen-
und Fahrzeugbauingenieure
(12.100) sowie Elektroingenieure
(7.100). Regional betrachtet gab es
die größte Lücke mit 6.100  Per -
sonen in Baden-Württemberg,
 gefolgt von Nordrhein-Westfalen
und Bremen/Niedersachsen.
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Seminare
Big Brother im Betrieb
Die Internet-Technik bringt ein
neues Überwachungs- und
Kontrollpotenzial. Die Funktion
von Firewall, Proxy, Cache,
 Filtersoftware etc. sollten
 Betriebs- und Personalräte
 kennen. Der Workshop „Big
Brother im Betrieb“ zeigt die
Problematik der Kontrolle und
wie die Nutzung von Internet
und Intranet interessengeleitet
zu gestalten ist. Die Termine
sind 30. Aug. in Stuttgart, 2.
Sept. in Berlin, 4. Nov. in Han-
nover , 22. Nov. in Düsseldorf.
Weitere Infos: www.verdi-
innotec.de/termine.php3

Gläserne Belegschaften?
Unter dem Titel „Daten ohne
Schutz: Gläserne Belegschaf-
ten? Gläserne Betriebe!“  ver -
anstaltet die Datenschutz- und
Technologieberatung dtb vom
9. bis zum 11. November 2010
in Kassel ein Forum zum Arbeit-
nehmerdatenschutz für
 Betriebs- und Personalräte.  
Mehr: www.dtb-kassel.de

 Landesbezirks/Bundes-
Fachbereichs vorstand 

12. Wahl der Delegierten für die
 Landesbezirks/Bundesfach -
bereichskonferenz (wenn
 erforderlich)

13. Wahl der Delegierten für die
Bezirks/Landesbezirks-
 Konferenz (wenn erforderlich)

14. Wahl (Empfehlung) der 
Fachgruppenvertreter im
 Bezirks/Landesbezirks-
Vorstand

Auf der Bundesebene lauten die
letzten Tagesordnungspunkte so

10. Wahl (Empfehlung) des
 Fachgruppenvertreters um
 Bundes-Fachbrereichs -
präsidium (wenn gewünscht)

11. Wahl (Empfehlung) der 
Fachgruppenvertretung im
Gewerkschaftsrat

12. Wahl der Delegierten für den
ver.di-Kongress 
(wenn erforderlich) W

Man muss nicht immer das
Rad neu erfinden, auch nicht
bei den Tagesordnungen 
der Gremienwahlen in ver.di.
 Deshalb hat Wolfgang
 Pertramer vom Bundesfach-
gruppenvorstand das oben
stehende Schema und die
 folgende  beispielhafte Tages-
ordnung  erstellt, damit es für
alle  Aktiven leichter wird.

Ob auf Bezirks-, Landesbezirks-
oder Bundesebene, alle Konferen-
zen beginnen mit den folgenden
vier Tagesordnungspunkten

1. Wahl der Tagungsleitung und
des Schriftführers

2. Beschluss der Tagesordnung
3. Wahl der Mandatsprüfungs-

und Wahlkommission
4. Bestätigung der 

Antragskommission

Anschließend finden die Wahlen
beziehungsweise Empfehlungen
an die nächsthöhere Ebene statt:

5. Wahl der Mitglieder des Be-
zirks/Landesbezirks/Bundes-
Fachgruppenvorstands

6. Wahl des Bezirks/Landesbe-
zirks/Bundes-Fachgruppen-
präsidiums 
(wenn gewünscht)

7. Wahl des Vorsitzenden und
der Stellvertreter 
(wenn gewünscht)

8. Wahl der Delegierten für die
Bezirks/Landesbezirks/ Bund-
es-Fachbereichskonferenz

9. Wahl (Empfehlung) der
 Fachgruppenvertreter im
 Bezirks/Landesbezirks/
Bundes-Fachbereichsvorstand

Die folgenden fünf Tagesord-
nungspunkte gelten für die
 Konferenzen auf Bezirks- und
Landesbezirksebene.

10. Wahl der Delegierten für die
Landesbezirks/Bundes-
 Fachgruppenkonferenz

11. Wahl (Empfehlung) der
 Fachgruppenvertreter im
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Orgawahlen

Tagesordnung leicht gemacht

Kurzmeldungen

Seminar für
 Betriebsräte und
Aktive

Die Fachgruppe Industrie/Indu-
strielle Dienstleistungen lädt
zum Seminar für Betriebsräte
und Aktive in die ver.di-Bil-
dungsstätte Gladenbach. Das
Thema wird vom 20. bis 22.
 Oktober die „Demographische
Entwicklung in der Arbeitswelt
am Beispiel der Chemie- und
Metallindustrie“ sein.
Infos bei rudolf.zink@verdi.de

Spiele für neue
 Betriebsräte
Die Betriebsratswahlen sind ab-
geschlossen, und viele Neue
sind dabei. Um die Herausforde-
rungen zu bewältigen, muss das
Zusammenspiel im Team funk-
tionieren. Teamfähigkeit auf
 unterhaltsame Art zu trainieren,
dafür hat eine Göttinger Be-
triebsrätin zwei Spiele entwik-
kelt: Das Brettspiel „Betriebsrat
ärgere dich nicht“ und das
 Kartenspiel zum Arbeitsrecht
„Wo ist der Chef?“.
www.betriebsratsspiel.de

euro-betriebsrat.de
bietet Workshops an
Arbeitnehmervertretung in der
Europäischen Aktiengesellschaft
(SE) vom 13. bis 16.September
2010 in Bonn; EBR-Schnupper-
tage – Grundlagenwissen für
Europäische Betriebsräte vom
15. bis 17. September 2010 in
Bonn und vom 1. bis 3. Dezem-
ber 2010 in Hamburg; EBR-
Workshop für Profis vom 11. bis
13. Oktober 2010 im Schloss
Auel bei Köln. Die „Hamburger
Fachtagung für Europäische Be-
triebsräte“ mit der Umsetzung
der neuen EBR-Richtlinie findet
am 24.Januar 2011 statt. Die
Veranstaltung „Arbeitnehmer-
vertretung im Vereinigten
 Königreich nach den Unterhaus-
wahlen“ ist am 25. Januar 2011
ebenfalls in Hamburg. 
www.euro-betriebsrat.de

sus

Die Fachgruppe Industrie/
Industrielle Dienstleistungen
hat es in ver.di am schwersten:
Als einzige darf sie in ihren
Betrieben keine offensive Mit-
gliederwerbung betreiben –
zumindest in den Bereichen,
wo die DGB-Schwestergewerk-
schaften IG Metall und IG
 Chemie den Ton angeben. Die
Landesbezirksfachgruppe
 Berlin-Brandenburg hat nun
trotz aller Widrigkeiten wie
etwa der hauptamtlichen Per-
sonalknappheit einen neuen
Vorstand gewählt.

Mit dabei sind zwei Mitglieder,
die zu den Berufsgruppen gehö-
ren, die bei der Werbung aktiv
werden dürfen: Gregor  Heide -
bring (Foto links) von der Gruppe
ÖbVI, den Angestellten der
 Öffentlich bestallten Vermes-
sungsingenieurbüros, als neuem
Landesvorsitzendem, und Ralf
 Olbrich (Foto rechts), Augen-
 Optiker, als neuem stellvertreten-
den Vorsitzenden. Konstante im
Vorstand ist Matthias Träger aus
der Chemie/Pharmaindustrie, der
auch als Bundesvorsitzender am-
tiert. Gesucht wird noch ein Bube
oder eine Dame, die das Quartett
 komplettiert, und zwar aus 
der Metall-Elektro-Branche. Der
 Landesvorstand ist auch für

Wer einzahlt, soll auch  mit -
reden. Bei der Sozialwahl im
Frühjahr 2011 entscheiden 
die Arbeitnehmer, wer in den
nächsten sechs Jahren ihre
 Interessen in den Versicherten-
parlamenten der gesetzlichen
Kranken-, Pflege-, Unfall- und
Rentenversicherung vertreten
wird.

Wenn Rentenanträge abgelehnt,
Kuren verweigert oder zu niedrige
Pflegestufen bewilligt werden,

können die Versicherten ihre Ver-
treter einschalten. Diese prüfen in
den Widerspruchsausschüssen, ob
die Fälle richtig bearbeitet wur-
den und haben schon viele nega-
tive Entscheidungen korrigiert.

Die Kandidatensuche hat längst
begonnen. Kolleginnen und Kolle-
gen, die Interesse daran haben, 
in der sozialen Selbstverwaltung
tätig zu werden, aber nicht
 wissen, was auf sie zukommt,
 können sich vom 24. bis 26.

 September in der Bildungsstätte
 Undeloh ausführlich informieren.

Nicht nur für Neulinge

Das Angebot richtet sich auch an
alle, die schon ihre Kandidatur er-
klärt oder sogar bereits eine Legis-
laturperiode hinter sich haben. W

http://sozialwahl2011.verdi.de/

sus

standort will die Landesbezirks-
fachgruppe weiter mitspielen. W

Susanne Stracke-Neumann
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Sozialwahlen

Ums Mitreden geht’s

Weitere Termine
Baden-Württemberg
Landesbezirksfachgruppe
9. Oktober 2010
Landesfachbereichskonferenz
4. Dezember 2010

Nordrhein-Westfalen
Landesbezirksfachgruppe 
30. Oktober 2010 

Bundesfachgruppe 
Industrie/Industrielle 
Dienstleistungen
19. und 20. Februar 2011

 Bundesfachbereichs -
konferenz Medien, Kunst, 
Industrie
16. und 17. April 2011

 weitere Aktive offen, die im Spiel
 mitmischen wollen.

Bei der Bundeskonferenz wird
Berlin-Brandenburg von 
Träger, Heidebring und Barbara
 Szymanski vertreten. In den
 Bundesvorstand der Fachgruppe
gehen Heidebring und Träger,
 Olbrich wurde wegen der bislang
dort nicht vertretenen Optiker
 kooptiert.

Im Rechenschaftsbericht unter-
strich Träger dass die Augen-Opti-
ker seit einiger Zeit und künftig
einen besonderen Stellenwert in
der Arbeit der Fachgruppe einneh-
men. In den Bereichen der Metall-
und Chemie-Industrie ist das
drängende Problem die Zukunfts-
sicherung. Durch das steigende
Mitgliederalter fallen hier zuneh-
mend die relativ hohen Beiträge
der in der Industrie Beschäftigten
weg, die Seniorengruppe wächst.
Doch bei der Diskussion über
 Berlin als zukünftigem Industrie-

Orgawahlen

Neuer Vorstand in 
Berlin-Brandenburg

Das Präsidium des Gewerk-
schaftsrates hat sich für seine
jährliche Klausur dieses Mal
für den Chemiepark in Marl
als Tagungsort entschieden.
Hierbei handelt es sich um den
größten Standort der Evonik–
Degussa GmbH sowie einiger
weiterer Chemieunternehmen. 

Trotz eines straffen  Arbeits -
programm blieb dem Präsidium
noch Zeit für eine Werksbesichti-
gung sowie Gespräche mit den
Kolleginnen und Kollegen der
ver.di-Betriebsgruppe.

Auf Einladung des Präsidiums gab
es auch ein Treffen mit Vertretern
des Standortbetriebsrates, der
 Geschäftsführung sowie eben der

Betriebsgruppe. In lockerer Atmo-
sphäre wurde die gesamte Palette
aktueller Themen aus Wirtschaft
und Politik besprochen. Die Not-
wendigkeit des geplanten Baus
eines neuen Kohlekraftwerks war
sicherlich ein Thema von beson-
dere Brisanz.

Besondere Bedeutung

Die anstehenden Betriebsrats-
wahlen mit dem seit Jahren ge-
pflegten, gemeinsamen Auftreten
von IG BCE und ver.di war weite-
res Thema. Dafür sind besonders
die Struktur des Gemeinschafts-
betriebes und die damit verbun-
dene Arbeitsweise und Aufstel-
lung des Standortbetriebsrates
von besonderer Bedeutung. Am

letzten Tag der Präsidiumsklausur
ließ es sich Frank Bsirske nicht
nehmen, mit einigen der ver.di-
Kandidatinnen und -Kandidaten
für die anstehenden  Betriebsrats -
wahlen zu werben.

Rückblickend kann man wohl für
alle Beteiligten festhalten: „Vielen
Dank, und immer wieder gerne.“ W

Werner Filipowski
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Gewerkschaftsrat

Oberstes ver.di-Gremium 
tagte im Chemiepark Marl

Neuer Flyer für 
Vermessungsingenieure

Seit acht Jahren hat sich nichts mehr be-
wegt in den Tarifverhandlungen zwischen
ver.di und dem Bund der Öffentlich be-
stellten Vermessungsingenieure (ÖbVI).
Seit 2002 ist der Tarifvertrag in der Nach-
wirkung. Tarifverhandlungen hatten 
bisher immer nur den Willen der Öffentlich 
bestellten Vermessungsingenieure als 

Arbeitgeber gezeigt, die Gehälter und Leistungen, vor allem für die
älteren Beschäftigten, zu verschlechtern. Mit dem Berliner Ingenieur
Gregor Heidebring als ihrem bundessweiten Sprecher und jetzt 
auch Vorsitzendem der Berlin-Brandenburger Fachgruppe wollen die
 Beschäftigten der ÖbVI nun einen neuen Anlauf für erfolgreiche
 Tarifverhandlungen nehmen. Deshalb gilt die Aufmerksamkeit dieser
Beschäftigtengruppe in ihrer kleingliedrigen Berufssparte der ver-
stärkten Organisation und Motivation der Kolleginnen und Kollegen.
Dafür ist ein neuer Flyer erschienen, der die Organisation und Ziele
der Angestellten in den Büros der ÖbVI erläutert. Die PDF ist auf der
Internetseite der Fachgruppe.
Der Stillstand in den Verhandlungen steht im Gegensatz zu Jahr-
zehnten früherer gemeinsamer Tarifpolitik bei den vor der ver.di-
Gründung von der DAG vertretenen Beschäftigten dieser Branche
mit ihren Arbeitgebern. Deren Einigungswille hat spürbar nachge-
lassen. Der Stillstand bedeutet auch, dass die Beschäftigten, die zur
ver.di-Fachgruppe Industrie und Industrielle Dienstleistungen im
Fachbereich Medien, Kunst und Industrie gehören, in den vergange-
nen Jahren von der wirtschaftlichen Entwicklung anderer  Arbeit -
nehmer abgekoppelt wurden. W sus

„Diplom-Ingenieur“ erhalten

Außerdem fordert der VDI die Kul-
tusministerkonferenz (KMK) auf,
„die Marke Ingenieur neben den
neuen Abschlüssen Bachelor und
Master kenntlich zu machen“. 
Dies sei wichtig, „damit die inter-
national geschätzte Marke Diplom-
Ingenieur nicht verloren geht“. W

sus

Ingenieure

VDI: Es fehlen
26.200 Fachleute

Neue Broschüren
zum Downlaod
Die neuen Broschüren der
 Meisterinnen und Meister,
Technikerinnen und Techniker,
Ingenieurinnen und Ingenieure
(mti) stehen zum Download
bereit. 
Es geht um Strukturen,
 Schwerpunkte und Tarifpolitik.
http://mti.verdi.de/
ueberuns/flyer W
sus

Im Februar 2010 gab es nach
Angaben des VDI (Verein
 Deutscher Ingenieure) 52.500
offene Ingenieurstellen. Im
Vergleich zum  Vormonat
 bedeutet dies eine deutliche
Zunahme um rund zehn
 Prozent. Da die Zahl der
 arbeits losen Ingenieure leicht
auf 28.380 zurückging, stieg
die Fachkräftelücke insgesamt
um fast ein Viertel auf 
26.200 Personen. 

Im Februar gab es wieder in fast
allen Ingenieurbereichen einen An-
stieg der Lücke, bei den Architek-
ten und Bauingenieuren nahm sie
beispielsweise um ein Drittel zu. In
allen Arbeitsmarktregionen fehlten
weiterhin vor allem Maschinen-
und Fahrzeugbauingenieure
(12.100) sowie Elektroingenieure
(7.100). Regional betrachtet gab es
die größte Lücke mit 6.100  Per -
sonen in Baden-Württemberg,
 gefolgt von Nordrhein-Westfalen
und Bremen/Niedersachsen.
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Sorge macht den beiden ver.di-
Betriebsräten allerdings eine in
beiden Bereichen zu spürende
Tendenz, dass sich immer mehr
freie Listen zur Betriebsratswahl
melden, die sich überwie-
gend nur für die lokalen
Belange oder für einzelne
Themen interessieren.
„Das macht die Arbeit im
Betriebsrat nicht leichter. Für
die  Beschäftigten wird es schwe-
rer durchschaubar. Und vor Ver-
handlungen mit dem Arbeitgeber 
muss durch lange Debatten und
 Kompromisse um eine einheitliche
Stellung gerungen werden“,
 beschreibt Träger die Auswirkun-
gen. Schließlich wolle man sich 
ja nicht aufspalten lassen.

Dabei können Mitglieder verschie-
dener Gewerkschaften oder

Matthias Träger, Vorsitzender
der Betriebsgruppe bei Bayer
Schering Pharma in Berlin und
 Bundesvorsitzender der Fach-
gruppe Industrie/industrielle
Dienstleistungen, verzeichnet
für den Konzern ein Ergebnis
von fast zehn Prozent der Man-
date für die ver.di- Kandidaten: 
„Wir haben unser  bisheriges
Niveau erfolgreich  verteidigt“.

Ähnlich wie bei Bayer in der
 Chemiebranche sieht es beispiels-
weise bei ThyssenKrupp im
 Metallbereich aus. Dort erreichten
die ver.dianer sogar etwas mehr
als zehn Prozent. Für Werner
 Filipowski, Fachgruppen-Vorsit-
zender in Nordrhein-Westfalen, 
ist das ein Ergebnis, das für große
 Firmen und Konzerne durchaus
 repräsentativ ist.

 Gruppen durchaus auf einer ein-
heitlichen Liste kandidieren. Dann
wird die Betriebsratswahl zur
 Persönlichkeitswahl. Beim Evonik-
Konzern, wo Filipowski beschäf-

tigt ist, war das in diesem Jahr,
wie meistens, der Fall. „Aber
das hängt stark von den
handelnden Personen vor

Ort ab.“ Schon wenn einer
aus der Reihe tanzt, ist die ein-
heitliche Liste geplatzt.

Gewachsen ist die Zahl der ver.di-
Betriebsräte im Bereich der Au-
genoptiker, speziell bei der Kette
Apollo-Optik. „Diese zunehmende
Präsenz ist ein Signal für die gute
Organisationsarbeit, die dort
 geleistet wurde“, kommentiert
 Träger die Ergebnisse. W

Susanne Stracke-Neumann

r e p o r t
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Betriebsratswahlen

„Wir haben unser 
Niveau verteidigt“

Mit dem Ausgang der Betriebsratswahl ist der Vorstand der Fachgruppe
zufrieden. Doch die Tendenz, dass immer mehr freie Grüppchen dabei
sind, wird die Arbeit in den Betriebsräten nicht einfacher machen.

I N D U S T R I E

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,

nachdem nun die Betriebsratswahlen 2010
hinter uns liegen und in den meisten  
Betrieben die neuen Betriebsräte ihre Arbeit
aufgenommen haben, möchten wir uns mit
einer neuen Ausgabe des Industrie-Reports 
zu Wort melden.

Zuerst einmal gehen meine herzlichen Glück-
wünsche an alle neuen und alten  Mandats träger. Aber nicht nur die
Betriebsräte und Betriebsrätinnen möchte ich zu ihrem Amt beglück-
wünschen. Genauso danke ich allen, die mit großem Engagement 
bei der BR-Wahl geholfen haben, allen, die im Hintergrund den Wahl-
kampf unterstützt haben und allen, die durch viel Einsatzbereitschaft
und Ideenreichtum, auch in ihrer Freizeit, zum Erfolg der einzelnen
 Listen und Gruppierungen beigetragen haben.

Ohne diese großartige Unterstützung wäre eine erfolgreiche Teil-
nahme an den Betriebsratswahlen nicht möglich. Und das zeigt uns,
wie wichtig es ist in der heutigen Zeit – in der Sozialabbau und
 Ungerechtigkeit immer mehr um sich greifen – sich mit  Initiative und
Einsatzbereitschaft in einer starken Arbeitennehmervertretung zu
 engagieren.

Ich wünsche daher allen viel Erfolg bei der nun bevorstehenden  
BR-Arbeit in der Gewissheit, dass die Zukunft noch etliche  Heraus -
forderungen für uns bereithält.
Darüber hinaus wünsche ich viel Spaß beim Lesen unseres neuen
 Industrie-Reports. W

Mit kollegialen Grüßen
Euer Matthias Träger
Vorsitzender der Bundesfachgruppe 
Industrie/Industrielle Dienstleistungen
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Fachtagung 
zu neuen Heraus-
forderungen

„Nach der Wahl 2010 –
 Betriebsräte vor neuen Heraus-
forderungen“ heißt die  Fach -
tagung, zu der alle neuen und
wiedergewählten  Mandats -
trägerinnen und -träger in die
ver.di-Bundesverwaltung in
 Berlin am Montag, 18. Oktober
2010, eingeladen sind.  Auf 
der Tagesordnung stehen 
die  Arbeitsorganisation und
 Geschäftsführung des   neu -
gewählten Betriebsrats. Weitere
Themen  sind Leiharbeit und
Betriebsratsrechte,  der Daten-
schutz, der Arbeits- und Ge-
sundheitsschutz  als Aufgabe
des Betriebsrats und die Mög-
lichkeiten von Betriebsräten zur
Beschäftigungssicherung.
Weitere Einzelheiten zu dieser
Fachtagung sind auf der Inter-
netseite des Bereichs Mitbe-
stimmung zu finden. Dort 
kann auch der Flyer zur Tagung
 heruntergeladen werden:
www.mitbestimmung.
verdi.de W

sus

Die Bedingungen am Arbeits-
platz dürfen nicht krank
 machen,  tun es aber mit stei-
gender Tendenz. Nicht nur in
Folge der Wirtschafts- und
 Finanzkrise spitzt sich der
Druck auf die  Arbeitnehmer -
innen und Arbeitnehmer in
immer mehr Unternehmen zu,
haben die  Sozialpolitiker von
ver.di beobachtet.

Auch im Dienstleistungsbereich
haben sich die Arbeitsbedingun-
 gen in den  vergangenen Jahren
massiv verändert. Stress,  Mehr -
belastungen und  Arbeits platz -
unsicherheit nehmen zu.
 Arbeitsverdichtung und  Um -
organisationen stellen höchste
körperliche und psychische Anfor-
derungen an die Belegschaften.
Die arbeitsbedingten Belastungen
auch von „Bürotätigkeiten“
 werden noch immer unterschätzt.
Die  neue Broschüre zeigt Ansatz-
punkte auf, um eine nachhaltige

Sicherung und Förderung der
 Gesundheit der Kolleginnen und
 Kollegen hinsichtlich der  körper -
lichen und psychischen  Fehlbe -
lastungen herzustellen. Hierzu
werden die wichtigsten  gesetz -
lichen Regelungen und die Mitbe-
stimmungsrechte der  Interessen -
vertretung sowie  Instrumente der
betrieblichen Gesundheitsförde-
rung dargestellt, mittels derer ein
Einwirken auf die betrieblichen
Abläufe zur  Förderung der
 Gesundheit der  Beschäftigten
 vorgenommen  werden kann.
Die Broschüre hat einen Umfang
von 60 Seiten und kann zu einem
Stückpreis von zwei Euro (plus
Versandkosten) bestellt werden:
https://sozialpolitik.verdi.de/
publikationen/bestellen.
Für ver.di-Mitglieder steht die
Broschüre zum kostenlosen
Download im ver.di-Mitglieder-
netz www.mitgliedernetz.
verdi.de W
sus
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Gesundheit

Schritt für Schritt 
zur  betrieblichen 
Gesundheitsförderung

Die Wahl der Schwerbehinder-
tenvertretung steht bevor: Sie
findet zwischen dem 1. Okto-
ber und dem 30. November
2010 statt. Die Gesamt- bzw.
 Bezirksschwerbehinderten -
vertreterinnen und -vertreter
werden vom  1. Dezem  ber
2010 bis zum 31.  Januar 2011
gewählt. Die  Wahlen zu den
Konzern- und  Hauptschwer -
behindertenvertretungen  -
schließen sich vom 1. Februar
2011 bis zum 31. März 
2011 an.

Die Arbeit einer Schwerbehinder-
tenvertretung beinhaltet eine
Vielzahl unterschiedlicher  Auf -
gaben. Die SBV trägt dazu bei,
dass Arbeitsplätze für Menschen
mit Behinderung geschaffen 
und langfristig gesichert werden.
Damit dies gelingen kann,
 müssen in der betrieblichen
 Praxis vornehmlich drei Themen
miteinander verknüpft werden:

Integration, Rehabilitation und
Prävention. Doch als betriebliche
Fachkraft für Integration, Rehabi-
litation und Prävention wird man
nicht  ge boren. Zum Experten/zur
Expertin in diesen Fragen wird
man erst durch Fach- und
 Erfahrungs wissen, durch Unter-
stützung und Austausch. 

Unterstützung und 
Austausch

ver.di organisiert diesen Prozess
durch Arbeitskreise,  Schulungs -
angebote, zielgruppenspezifische
 Informationen und  Arbeitshilfen
wie Power-Point-Vorträge, einen
neuen   Kurz leit faden und Aus-
hänge. W

Mehr zum Material:
http://sozialpolitik.verdi.de/
teilhabepolitik_sbv/sbv_
wahlen_2010/

sus

Geht es um betriebliche  Ver -
änderungen in den vergange-
nen Jahren, dann steht die
Industrie an vorderster Front. 

Dies zeigt in überraschender
 Eindeutigkeit der neue Band des
„WISO-Diskurs“ der Friedrich-
Ebert-Stiftung.

Qualifizierung

Die Industrie trifft es 
am stärksten

Ob Verfahrenstechnologien oder
Computerprogramme, Werkstoffe
oder die Zahl der Aushilfen,
 Praktikanten oder Leiharbeiter,
die Industriebetriebe  er reichen
überall Prozentwerte, die weit
über denen der Gesamtwirtschaft
liegen (siehe Diagramm).
Der vorliegende Band zu
 „Perspektiven der Erwerbsarbeit:
Facharbeit in Deutschland“ schil-
dert aber auch eindringlich den
notwendigen Qualifizierungsbe-
darf, etwa wenn Bernhard Bienz -
eisler und Sibylle Hermann vom
Fraunhofer-Institut für Arbeits-
wirtschaft (IAO) in Stuttgart fest-
stellen, dass sich die Industrie 
auf Grund des demographischen
 Faktors und der im allgemeinen
höher angestrebten Bildungsab-
schlüsse neu orientieren müsse:
„Die letzten geburtenstarken
Jahrgänge 1960/1965 markieren
das Ende, in der sich die Industrie
bisher mit qualifizierter Arbeits-

kraft versorgen konnte“, also
 historisch gesehen aus der hand-
werklich-bäuerlichen Welt. „Heute
stellt sich die Situation… anders
dar. Intelligente junge Men schen
gehen länger zur Schule und
 streben immer öfter akademische
Bildungsabschlüsse an.“ Mit der
Folge, dass die „Restbevölke-
rung“ für qualifizierte Lohnarbeit
nicht mehr vergleichbar sei. 

Die Facharbeiter, früher ein wich-
tiges Standbein der Industrie,
werden weniger, die Zahl der an
Universitäten, Fachhochschulen
und Fachschulen Ausgebildeten
steigt. Eine Prognose, die auch
Lutz Bellmann und Jens Steg-
maier  vom Institut für Arbeits-
markt und Berufsforschung in
Nürnberg in ihrer Einleitung
wagen. W
www.fes.de/wiso

Susanne Stracke-Neumann
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wochen regionale Demonstratio-
nen stattfinden. Entsprechende
Planungen laufen bisher für Nord-
rhein-Westfalen und Bayern
sowie Niedersachsen-Bremen und
Baden-Württemberg. W

Informationen und Logos gibt es
auf den Websites:
http://gerecht-geht-anders.de/
https://presse.verdi.de/
aktuelle-themen/kommunen-
werden-ausgeblutet
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„Unten belasten, oben  ent -
lasten – das ist bislang der
Leitsatz der schwarz-gelben
Regierungspolitik“, schreibt
ver.di-Chef Frank Bsirske 
in seinem Aufmacher in der
neuen „Publik“ (Publik 6-
7/2010).

Doch ver.di wird sich wehren
gegen diese ungerechte Politik,
die nicht nur Hartz IV-Familien
trifft,  sondern durch die finan-
zielle Austrocknung der Kommu-
nen alle, und zwar als Bürger 

ihrer Gemeinden. Nicht nur ver.di
wird Widerstand leisten wie  kürz -
lich mit einer  großen Demonstra-
tion in Stuttgart. Der DGB-
Bundesvorstand hat vom 24.Ok-
tober bis 13.  November Aktions-
wochen beschlossen, mit denen
in Betrieben und  Verwaltungen,
aber auch in der  Öffentlichkeit,
zentrale  Vorhaben der schwarz-
gelben  Bundesregierung kritisiert
und für gewerkschaftliche Alter-
nativen geworben werden soll. 
Das Leitmotiv dabei lautet: 
„Gerecht geht anders“. 

Der Schwerpunkt der Aktivitäten
soll in den Betrieben liegen. 
Dafür kommen unterschiedliche
Aktionsmöglichkeiten in Frage:
Von der Diskussion mit  Arbeits -
kolleginnen und Arbeitskollegen
über Flugblattverteilen und der
Organisation von öffentlichen
 Veranstaltungen bis hin zu
 Betriebs- und Personalversamm-
 lungen und  Aktionen aus den
 Betriebsversammlungen heraus.

In einer Reihe von Regionen
 sollen gegen Ende der  Aktions -

Gerecht geht anders

Aktionswochen für Herbst geplant –
ver.di wird nicht locker lassen

Knapp die Hälfte der 20 EU-
Länder mit gesetzlichem
 Mindestlohn hat die Unter-
grenze zum Januar 2010
 angehoben. Doch die Wirt-
schaftskrise bremst die
 Dynamik.

Nach einem knappen Jahrzehnt
mit kräftigem Wachstum haben
die Mindestlöhne in der EU 2009
deutlich auf die Wirtschaftskrise
reagiert: Die Erhöhungen fielen
geringer aus. Mehrere Staaten
haben ihre Lohnminima sogar
eingefroren. Es gab allerdings
Ausnahmen, so die Hans-Böckler-
Stiftung: EU-Länder wie Portugal,
die Slowakei oder Polen nahmen
kräftige Erhöhungen vor. In eini-
gen Staaten außerhalb der EU

stiegen die Mindestlöhne sogar
zweistellig. Nach den jüngsten Er-
höhungen liegen die niedrigsten
erlaubten Stundenlöhne in den
westeuropäischen Euro-Ländern
zwischen 8,41 Euro und 9,73 Euro
brutto. Der britische Mindestlohn
beträgt umgerechnet 6,51 Euro.
Dieser Wert ist jedoch stark von
der Abwertung des Pfunds beein-
flusst.

Die Schweiz gilt in Sachen Ge-
werkschaft als behäbig, schreibt
der „Südwest-Report“ von ver.di
in seiner Juli-Ausgabe. „Doch das
Pauschalurteil wird hin und wie-
der widerlegt:  Statt 7,50 oder 8
Euro gehen die Kolleginnen und
Kollegen im Fränkli-Land in die
Vollen: 22 Franken bzw. 16,46

Euro sollen als Mindestlohn ge-
setzlich verankert werden, denn:
Ein Lohn muss zum Leben reichen
und Arbeit muss sich im Vergleich
zur Sozialhilfe lohnen! Mit einer
Volksinitiative will der Schweize-
rische Gewerkschaftsbund (SGB)
einen nationalen Mindestlohn
etablieren. Ziel ist es, dass die
tiefsten Löhne endlich angehoben
werden. Die Initiative wird vor-
aussichtlich im Herbst, spätestens
aber im Frühjahr 2011, lanciert. W

http://www.boeckler.de/32014_
103016.html
https://medien-kunst-industrie-
bawue.verdi.de/publikationen/
suedwestreport
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Mindestlöhne

Wirtschaftskrise bremst – 
aber nicht bei allen

Hättet Ihr’s gewusst?
Fast 90% aller importierten Son-
nenbrillen kommen aus China,
sagt das Statistische Bundesamt:
Von Januar bis April 2010 wur-
den 24,1 Millionen Sonnenbril-
len im Wert von 70,9 Millionen
Euro nach Deutschland einge-
führt. Wichtigstes Lieferland war
die Volksrepublik China vor Tai-
wan (3,8%) und Italien (2,9%).
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Sorge macht den beiden ver.di-
Betriebsräten allerdings eine in
beiden Bereichen zu spürende
Tendenz, dass sich immer mehr
freie Listen zur Betriebsratswahl
melden, die sich überwie-
gend nur für die lokalen
Belange oder für einzelne
Themen interessieren.
„Das macht die Arbeit im
Betriebsrat nicht leichter. Für
die  Beschäftigten wird es schwe-
rer durchschaubar. Und vor Ver-
handlungen mit dem Arbeitgeber 
muss durch lange Debatten und
 Kompromisse um eine einheitliche
Stellung gerungen werden“,
 beschreibt Träger die Auswirkun-
gen. Schließlich wolle man sich 
ja nicht aufspalten lassen.

Dabei können Mitglieder verschie-
dener Gewerkschaften oder

Matthias Träger, Vorsitzender
der Betriebsgruppe bei Bayer
Schering Pharma in Berlin und
 Bundesvorsitzender der Fach-
gruppe Industrie/industrielle
Dienstleistungen, verzeichnet
für den Konzern ein Ergebnis
von fast zehn Prozent der Man-
date für die ver.di- Kandidaten: 
„Wir haben unser  bisheriges
Niveau erfolgreich  verteidigt“.

Ähnlich wie bei Bayer in der
 Chemiebranche sieht es beispiels-
weise bei ThyssenKrupp im
 Metallbereich aus. Dort erreichten
die ver.dianer sogar etwas mehr
als zehn Prozent. Für Werner
 Filipowski, Fachgruppen-Vorsit-
zender in Nordrhein-Westfalen, 
ist das ein Ergebnis, das für große
 Firmen und Konzerne durchaus
 repräsentativ ist.

 Gruppen durchaus auf einer ein-
heitlichen Liste kandidieren. Dann
wird die Betriebsratswahl zur
 Persönlichkeitswahl. Beim Evonik-
Konzern, wo Filipowski beschäf-

tigt ist, war das in diesem Jahr,
wie meistens, der Fall. „Aber
das hängt stark von den
handelnden Personen vor

Ort ab.“ Schon wenn einer
aus der Reihe tanzt, ist die ein-
heitliche Liste geplatzt.

Gewachsen ist die Zahl der ver.di-
Betriebsräte im Bereich der Au-
genoptiker, speziell bei der Kette
Apollo-Optik. „Diese zunehmende
Präsenz ist ein Signal für die gute
Organisationsarbeit, die dort
 geleistet wurde“, kommentiert
 Träger die Ergebnisse. W

Susanne Stracke-Neumann
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Betriebsratswahlen

„Wir haben unser 
Niveau verteidigt“

Mit dem Ausgang der Betriebsratswahl ist der Vorstand der Fachgruppe
zufrieden. Doch die Tendenz, dass immer mehr freie Grüppchen dabei
sind, wird die Arbeit in den Betriebsräten nicht einfacher machen.

I N D U S T R I E

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,

nachdem nun die Betriebsratswahlen 2010
hinter uns liegen und in den meisten  
Betrieben die neuen Betriebsräte ihre Arbeit
aufgenommen haben, möchten wir uns mit
einer neuen Ausgabe des Industrie-Reports 
zu Wort melden.

Zuerst einmal gehen meine herzlichen Glück-
wünsche an alle neuen und alten  Mandats träger. Aber nicht nur die
Betriebsräte und Betriebsrätinnen möchte ich zu ihrem Amt beglück-
wünschen. Genauso danke ich allen, die mit großem Engagement 
bei der BR-Wahl geholfen haben, allen, die im Hintergrund den Wahl-
kampf unterstützt haben und allen, die durch viel Einsatzbereitschaft
und Ideenreichtum, auch in ihrer Freizeit, zum Erfolg der einzelnen
 Listen und Gruppierungen beigetragen haben.

Ohne diese großartige Unterstützung wäre eine erfolgreiche Teil-
nahme an den Betriebsratswahlen nicht möglich. Und das zeigt uns,
wie wichtig es ist in der heutigen Zeit – in der Sozialabbau und
 Ungerechtigkeit immer mehr um sich greifen – sich mit  Initiative und
Einsatzbereitschaft in einer starken Arbeitennehmervertretung zu
 engagieren.

Ich wünsche daher allen viel Erfolg bei der nun bevorstehenden  
BR-Arbeit in der Gewissheit, dass die Zukunft noch etliche  Heraus -
forderungen für uns bereithält.
Darüber hinaus wünsche ich viel Spaß beim Lesen unseres neuen
 Industrie-Reports. W

Mit kollegialen Grüßen
Euer Matthias Träger
Vorsitzender der Bundesfachgruppe 
Industrie/Industrielle Dienstleistungen

Fo
to

: C
hr

. v
. P

ol
en

tz

Fachtagung 
zu neuen Heraus-
forderungen

„Nach der Wahl 2010 –
 Betriebsräte vor neuen Heraus-
forderungen“ heißt die  Fach -
tagung, zu der alle neuen und
wiedergewählten  Mandats -
trägerinnen und -träger in die
ver.di-Bundesverwaltung in
 Berlin am Montag, 18. Oktober
2010, eingeladen sind.  Auf 
der Tagesordnung stehen 
die  Arbeitsorganisation und
 Geschäftsführung des   neu -
gewählten Betriebsrats. Weitere
Themen  sind Leiharbeit und
Betriebsratsrechte,  der Daten-
schutz, der Arbeits- und Ge-
sundheitsschutz  als Aufgabe
des Betriebsrats und die Mög-
lichkeiten von Betriebsräten zur
Beschäftigungssicherung.
Weitere Einzelheiten zu dieser
Fachtagung sind auf der Inter-
netseite des Bereichs Mitbe-
stimmung zu finden. Dort 
kann auch der Flyer zur Tagung
 heruntergeladen werden:
www.mitbestimmung.
verdi.de W
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Die Bedingungen am Arbeits-
platz dürfen nicht krank
 machen,  tun es aber mit stei-
gender Tendenz. Nicht nur in
Folge der Wirtschafts- und
 Finanzkrise spitzt sich der
Druck auf die  Arbeitnehmer -
innen und Arbeitnehmer in
immer mehr Unternehmen zu,
haben die  Sozialpolitiker von
ver.di beobachtet.

Auch im Dienstleistungsbereich
haben sich die Arbeitsbedingun-
 gen in den  vergangenen Jahren
massiv verändert. Stress,  Mehr -
belastungen und  Arbeits platz -
unsicherheit nehmen zu.
 Arbeitsverdichtung und  Um -
organisationen stellen höchste
körperliche und psychische Anfor-
derungen an die Belegschaften.
Die arbeitsbedingten Belastungen
auch von „Bürotätigkeiten“
 werden noch immer unterschätzt.
Die  neue Broschüre zeigt Ansatz-
punkte auf, um eine nachhaltige

Sicherung und Förderung der
 Gesundheit der Kolleginnen und
 Kollegen hinsichtlich der  körper -
lichen und psychischen  Fehlbe -
lastungen herzustellen. Hierzu
werden die wichtigsten  gesetz -
lichen Regelungen und die Mitbe-
stimmungsrechte der  Interessen -
vertretung sowie  Instrumente der
betrieblichen Gesundheitsförde-
rung dargestellt, mittels derer ein
Einwirken auf die betrieblichen
Abläufe zur  Förderung der
 Gesundheit der  Beschäftigten
 vorgenommen  werden kann.
Die Broschüre hat einen Umfang
von 60 Seiten und kann zu einem
Stückpreis von zwei Euro (plus
Versandkosten) bestellt werden:
https://sozialpolitik.verdi.de/
publikationen/bestellen.
Für ver.di-Mitglieder steht die
Broschüre zum kostenlosen
Download im ver.di-Mitglieder-
netz www.mitgliedernetz.
verdi.de W
sus
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Gesundheit

Schritt für Schritt 
zur  betrieblichen 
Gesundheitsförderung

Die Wahl der Schwerbehinder-
tenvertretung steht bevor: Sie
findet zwischen dem 1. Okto-
ber und dem 30. November
2010 statt. Die Gesamt- bzw.
 Bezirksschwerbehinderten -
vertreterinnen und -vertreter
werden vom  1. Dezem  ber
2010 bis zum 31.  Januar 2011
gewählt. Die  Wahlen zu den
Konzern- und  Hauptschwer -
behindertenvertretungen  -
schließen sich vom 1. Februar
2011 bis zum 31. März 
2011 an.

Die Arbeit einer Schwerbehinder-
tenvertretung beinhaltet eine
Vielzahl unterschiedlicher  Auf -
gaben. Die SBV trägt dazu bei,
dass Arbeitsplätze für Menschen
mit Behinderung geschaffen 
und langfristig gesichert werden.
Damit dies gelingen kann,
 müssen in der betrieblichen
 Praxis vornehmlich drei Themen
miteinander verknüpft werden:

Integration, Rehabilitation und
Prävention. Doch als betriebliche
Fachkraft für Integration, Rehabi-
litation und Prävention wird man
nicht  ge boren. Zum Experten/zur
Expertin in diesen Fragen wird
man erst durch Fach- und
 Erfahrungs wissen, durch Unter-
stützung und Austausch. 

Unterstützung und 
Austausch

ver.di organisiert diesen Prozess
durch Arbeitskreise,  Schulungs -
angebote, zielgruppenspezifische
 Informationen und  Arbeitshilfen
wie Power-Point-Vorträge, einen
neuen   Kurz leit faden und Aus-
hänge. W

Mehr zum Material:
http://sozialpolitik.verdi.de/
teilhabepolitik_sbv/sbv_
wahlen_2010/

sus

Geht es um betriebliche  Ver -
änderungen in den vergange-
nen Jahren, dann steht die
Industrie an vorderster Front. 

Dies zeigt in überraschender
 Eindeutigkeit der neue Band des
„WISO-Diskurs“ der Friedrich-
Ebert-Stiftung.

Qualifizierung

Die Industrie trifft es 
am stärksten

Ob Verfahrenstechnologien oder
Computerprogramme, Werkstoffe
oder die Zahl der Aushilfen,
 Praktikanten oder Leiharbeiter,
die Industriebetriebe  er reichen
überall Prozentwerte, die weit
über denen der Gesamtwirtschaft
liegen (siehe Diagramm).
Der vorliegende Band zu
 „Perspektiven der Erwerbsarbeit:
Facharbeit in Deutschland“ schil-
dert aber auch eindringlich den
notwendigen Qualifizierungsbe-
darf, etwa wenn Bernhard Bienz -
eisler und Sibylle Hermann vom
Fraunhofer-Institut für Arbeits-
wirtschaft (IAO) in Stuttgart fest-
stellen, dass sich die Industrie 
auf Grund des demographischen
 Faktors und der im allgemeinen
höher angestrebten Bildungsab-
schlüsse neu orientieren müsse:
„Die letzten geburtenstarken
Jahrgänge 1960/1965 markieren
das Ende, in der sich die Industrie
bisher mit qualifizierter Arbeits-

kraft versorgen konnte“, also
 historisch gesehen aus der hand-
werklich-bäuerlichen Welt. „Heute
stellt sich die Situation… anders
dar. Intelligente junge Men schen
gehen länger zur Schule und
 streben immer öfter akademische
Bildungsabschlüsse an.“ Mit der
Folge, dass die „Restbevölke-
rung“ für qualifizierte Lohnarbeit
nicht mehr vergleichbar sei. 

Die Facharbeiter, früher ein wich-
tiges Standbein der Industrie,
werden weniger, die Zahl der an
Universitäten, Fachhochschulen
und Fachschulen Ausgebildeten
steigt. Eine Prognose, die auch
Lutz Bellmann und Jens Steg-
maier  vom Institut für Arbeits-
markt und Berufsforschung in
Nürnberg in ihrer Einleitung
wagen. W
www.fes.de/wiso

Susanne Stracke-Neumann
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wochen regionale Demonstratio-
nen stattfinden. Entsprechende
Planungen laufen bisher für Nord-
rhein-Westfalen und Bayern
sowie Niedersachsen-Bremen und
Baden-Württemberg. W

Informationen und Logos gibt es
auf den Websites:
http://gerecht-geht-anders.de/
https://presse.verdi.de/
aktuelle-themen/kommunen-
werden-ausgeblutet
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„Unten belasten, oben  ent -
lasten – das ist bislang der
Leitsatz der schwarz-gelben
Regierungspolitik“, schreibt
ver.di-Chef Frank Bsirske 
in seinem Aufmacher in der
neuen „Publik“ (Publik 6-
7/2010).

Doch ver.di wird sich wehren
gegen diese ungerechte Politik,
die nicht nur Hartz IV-Familien
trifft,  sondern durch die finan-
zielle Austrocknung der Kommu-
nen alle, und zwar als Bürger 

ihrer Gemeinden. Nicht nur ver.di
wird Widerstand leisten wie  kürz -
lich mit einer  großen Demonstra-
tion in Stuttgart. Der DGB-
Bundesvorstand hat vom 24.Ok-
tober bis 13.  November Aktions-
wochen beschlossen, mit denen
in Betrieben und  Verwaltungen,
aber auch in der  Öffentlichkeit,
zentrale  Vorhaben der schwarz-
gelben  Bundesregierung kritisiert
und für gewerkschaftliche Alter-
nativen geworben werden soll. 
Das Leitmotiv dabei lautet: 
„Gerecht geht anders“. 

Der Schwerpunkt der Aktivitäten
soll in den Betrieben liegen. 
Dafür kommen unterschiedliche
Aktionsmöglichkeiten in Frage:
Von der Diskussion mit  Arbeits -
kolleginnen und Arbeitskollegen
über Flugblattverteilen und der
Organisation von öffentlichen
 Veranstaltungen bis hin zu
 Betriebs- und Personalversamm-
 lungen und  Aktionen aus den
 Betriebsversammlungen heraus.

In einer Reihe von Regionen
 sollen gegen Ende der  Aktions -

Gerecht geht anders

Aktionswochen für Herbst geplant –
ver.di wird nicht locker lassen

Knapp die Hälfte der 20 EU-
Länder mit gesetzlichem
 Mindestlohn hat die Unter-
grenze zum Januar 2010
 angehoben. Doch die Wirt-
schaftskrise bremst die
 Dynamik.

Nach einem knappen Jahrzehnt
mit kräftigem Wachstum haben
die Mindestlöhne in der EU 2009
deutlich auf die Wirtschaftskrise
reagiert: Die Erhöhungen fielen
geringer aus. Mehrere Staaten
haben ihre Lohnminima sogar
eingefroren. Es gab allerdings
Ausnahmen, so die Hans-Böckler-
Stiftung: EU-Länder wie Portugal,
die Slowakei oder Polen nahmen
kräftige Erhöhungen vor. In eini-
gen Staaten außerhalb der EU

stiegen die Mindestlöhne sogar
zweistellig. Nach den jüngsten Er-
höhungen liegen die niedrigsten
erlaubten Stundenlöhne in den
westeuropäischen Euro-Ländern
zwischen 8,41 Euro und 9,73 Euro
brutto. Der britische Mindestlohn
beträgt umgerechnet 6,51 Euro.
Dieser Wert ist jedoch stark von
der Abwertung des Pfunds beein-
flusst.

Die Schweiz gilt in Sachen Ge-
werkschaft als behäbig, schreibt
der „Südwest-Report“ von ver.di
in seiner Juli-Ausgabe. „Doch das
Pauschalurteil wird hin und wie-
der widerlegt:  Statt 7,50 oder 8
Euro gehen die Kolleginnen und
Kollegen im Fränkli-Land in die
Vollen: 22 Franken bzw. 16,46

Euro sollen als Mindestlohn ge-
setzlich verankert werden, denn:
Ein Lohn muss zum Leben reichen
und Arbeit muss sich im Vergleich
zur Sozialhilfe lohnen! Mit einer
Volksinitiative will der Schweize-
rische Gewerkschaftsbund (SGB)
einen nationalen Mindestlohn
etablieren. Ziel ist es, dass die
tiefsten Löhne endlich angehoben
werden. Die Initiative wird vor-
aussichtlich im Herbst, spätestens
aber im Frühjahr 2011, lanciert. W

http://www.boeckler.de/32014_
103016.html
https://medien-kunst-industrie-
bawue.verdi.de/publikationen/
suedwestreport
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Mindestlöhne

Wirtschaftskrise bremst – 
aber nicht bei allen

Hättet Ihr’s gewusst?
Fast 90% aller importierten Son-
nenbrillen kommen aus China,
sagt das Statistische Bundesamt:
Von Januar bis April 2010 wur-
den 24,1 Millionen Sonnenbril-
len im Wert von 70,9 Millionen
Euro nach Deutschland einge-
führt. Wichtigstes Lieferland war
die Volksrepublik China vor Tai-
wan (3,8%) und Italien (2,9%).

Ab
b.

: v
er

di
 (3

)


	INDUSTRIE REPORT - Juli 2010
	Betriebsratswahlen – „Wir haben unserNiveau verteidigt“
	Editorial
	Fachtagung zu neuen Herausforderungen
	Seminare & Tagungen
	Seminar für Betriebsräte und Aktive
	Big Brother im Betrieb
	Gläserne Belegschaften?
	Fachtagung zu neuen Herausforderungen
	euro-betriebsrat.de bietet Workshops an

	Orgawahlen
	Tagesordnung leicht gemacht
	Neuer Vorstand in Berlin-Brandenburg

	Sozialwahlen
	Ums Mitreden geht’s

	Gewerkschaftsrat
	Oberstes ver.di-Gremium tagte im Chemiepark Marl

	Neuer Flyer für Vermessungsingenieure
	VDI: Es fehlen 26.200 Fachleute
	MTI – Neue Broschüren zum Downlaod
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